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Marktanalyse für den  
Rheinradweg: Ziele 

 

Im Herbst 2010 begann die Bearbeitung der Marktana-
lyse mit dem Ziel, die Position des Rheinradweges auf 
dem internationalen Markt hinsichtlich der Trends, 
Größe sowie des Wachstumspotentials zu bestimmen. 
Dabei wurden die Erwartungen und Bedürfnisse           
der Zielgruppen sowie passende Vertriebskanäle und 
Marketinginstrumente identifiziert, um neue Touristen 
für den Rheinradweg zu begeistern und Stammkun-
den zu halten. Konkrete Handlungsempfehlungen 
wurden ausgesprochen, um ein gemeinsames             
Marketing- und Vertriebsprogramm zu entwickeln    
sowie die Bildung von Unternehmenskooperationen 
auf transnationaler Ebene zu fördern, wodurch ein 
Mehrwert für regionale Betriebe des Tourismussektors 
generiert werden soll. 

NEWSLETTER 
Ausgabe 2 - April 2011 

INTERREG IV B  - DEMARRAGE 

Nichtsdestotrotz wird die Marktanalyse als solche          
keine Veränderungen herbeiführen, sie stellt lediglich 
den Ausgangspunkt dar. Die große Herausforderung 
besteht in der Entwicklung und Implementierung von 
konkreten Maßnahmen. Die Grundlage für den Erfolg 
des Rheinradweges  bildet eine effiziente transnationa-
le Partnerschaft, die auf Vertrauen, gemeinsame Ziele 
und Standards basiert. 

Liebe Leser, 
 

pünktlich zur Radfahrsaison erscheint unser 
zweiter DEMARRAGE-Newsletter mit dem wir 
Sie über unsere aktuellen Projektfortschritte 
und Neuigkeiten rund um das Thema            
Rheinradweg informieren möchten. 
 
Wie in der vorherigen Ausgabe angekündigt, 
liegen uns inzwischen die Ergebnisse                   
der Marktanalyse zum Rheinradweg - als  
Ganzes betrachtet - vor, die wir Ihnen auf         
den folgenden Seiten vorstellen werden.      
Die Untersuchung hat verdeutlicht, dass             
das Potential des Rheinradweges längst           
nicht ausgeschöpft ist. Zahlreiche                   
Handlungsempfehlungen haben uns                
Denkanstöße geliefert, um den Rheinradweg 
als hochwertiges Produkt auf dem                      
Fernradwegmarkt zu positionieren und                
dadurch verstärkt Besucher für die                    
Regionen zu gewinnen. 
 
Auch über die in Kürze beginnenden Projekt-
aktivitäten zum Rheinradweg-Webportal und 
dem gemeinsamen Corporate Design               
erfahren Sie Näheres in dieser Ausgabe.  
 
Wir hoffen, mit der bunten Mischung an Infor-
mationen Ihr Interesse zu wecken. 
 
In diesem Sinne: Auf eine gute Radsaison! 
 
Sjaak Kamps 
im Namen des DEMARRAGE-Teams 

F
o

to
: 
C

. 
K

ri
e

g
e

r 
F

o
to

: 
J
. 
D

e
 J

o
n
g 

Fakten zu DEMARRAGE 

¶ 18çPartnerçausç5çLªndern 

¶ Projektleitung: Euregio Rhein-Waal (D) 

¶ Budget: 2.3 Millionen Euro  

¶ Dauer: Mai 2010 - April 2013 

¶ Themen: Wirtschaftsförderung, regionale 

Identität, KMU, Tourismus, Marketing 
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Foto von Ulrich Syberg 

Ausgabe 2 

Offizielle Übergabe der Marktanalyse  in Wiesbaden, D 

5.  RegelmªÇigesçTrendscouting ist notwendig, um 
auf dem Laufenden zu bleiben. Aktuelle Trends 
sind Qualitätsbewusstsein, Individualität, kürzere 
und häufigere Reisen, Luxus, Einfachheit und -im 
Produktbereich- E-Bikes.  

 
6. Zielgruppenorientierung ist wesentlich. Die wich-

tigsten Zielgruppen für den Rheinradweg sind: 
Radfahrer aus verschiedenen Nationen, Tagesaus-
flügler, Tourenradler, Familien mit Kindern, Grup-
pen, Singles, anspruchsvolle Genießer, gesell-
schaftliche Leitmilieus sowie traditionelle Milieus 
und Zielgruppen von relevanten Nischenmärkten.  

 
7. Kombinationen mit anderen Aktivitäten, wie Kanu, 

Wandern, Weinproben, Wellness und insbesonde-
re Flusskreuzfahrten können radtouristische Ange-
bote ergänzen und neue Zielgruppen anziehen. 

 

8.   Sprachliche, administrative und nationale Grenzen  
sollten überwunden werden, um allen Akteuren 
die Identifikation mit dem Produkt Rheinradweg 
zu ermöglichen. 

 
9. Akzeptanz und die positive Wahrnehmung des 

Produkts sind die Grundlage für eine verbindliche, 
kooperative und effektive Arbeitsatmosphäre.  

 
10.çBedingungçf¿rçdençErfolgçdesçRheinradwegsçistçç

eine effektive transnationale Kooperation, die          
auf Vertrauen, gemeinsamen Zielen und           
Standards basiert.  

Marktanalyse für den                     
Rheinradweg:  Hauptergebnisse 

 
 

Ziel der Marktanalyse war die Untersuchung des 
Potentials des allgemeinen, transnationalen 
Radroutenmarktes sowie des Rheinradweges  
als Produkt. Zudem wurden Produkt-/
Marktstrategien für die künftige Positionierung 
der Route auf dem europäischen                              
Fernradrouten-Markt entwickelt.  
   
 
Nachfolgend stellen wir die zehn wichtigsten 
Ergebnisse der Marktanalyse vor:   
 
1. Der Rheinradweg hat das Potenzial, einer 

der führenden Fernradwege Europas zu wer-
den, wenn es gelingt, ein Premium-Produkt 
zu entwickeln. 

 
2. Die potenziellen wirtschaftlichen Auswirkun-

gen sindçbemerkenswertçf¿rçBranchençwieç
Beherbergung, Gastronomie, Produktion, 
Handel, Transport, Unterhaltung und weite-
re radrelevante Branchen.  

 
3. Der Rheinradweg sollte in seiner ganzen 

Länge entwickelt werden, um im Wettbe-
werb eines Marktes mit Sättigungserschei-
nungen zu bestehen. Daher ist eine                     
g e m e in s a m e  u n d  k o n s e q u e n te                            
Vermarktungsstrategie notwendig.  

 
4. Qualität in jeder Hinsicht ist in jedem Detail 

der Servicekette Basis aller Bemühungen in 
der Tourismusindustrie.  
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Corporate Design für Rheinradweg 
 

Zahlreiche Partner kommunizieren bereits heute die 
Markeç ĀRheinradwegï.ç Dieseç Markeç sollç durchç einççççç
neues, gemeinsames Corporate Design (CD) gestärkt 
werden, das für die Kommunikation des Rheinradwe-
ges in der Gesamtlänge, also von der Quelle bis zur 
Mündung, Anwendung findet.  
 

Länder- bzw. regionsspezifische Logos wie beispiels-
weiseç derç ĀRheinradlerï,ç dasç ĀD-Routensymbolïç inç
Deutschlandç oderç dasç Logoç Ā2ç- Rhein-Routeïç vonçççç
Veloland Schweiz bleiben bestehen, zusätzlich wird 
empfohlen, künftig ein gemeinsames CD-Element mit 
den lokalen, regionalen oder nationalen Kennzeich-
nungen einzusetzen.  
 

Diese pragmatische Lösung wird in einem CD-Manual 
für Partner festgehalten und anhand praxisnaher Bei-
spiele illustriert. Das CD-Manual für Partner wird durch 
ein Manual ergänzt, das der Gestaltung von Kommuni-
kationsmitteln des Projekts DEMARRAGE dient, so zum 
Beispiel der  Webseite Rheinradweg.eu 
 

Ergänzend zu den beiden Manuals werden weitere 
Grundlagen erarbeitet: Hierzu gehören gemeinsame 
KeyVisuals, welche die Partner zielgruppenspezifisch 
und entsprechend der individuellen Rahmenbedin-
gungen verwenden können. 
 

Das empfohlene, gemeinsame CD-Element basiert auf 
einer europaweit gültigen Richtlinie zur Beschilderung 
von EuroVelo-Routen. Es kombiniert den Namen 
Rheinradweg mit dem Sternenkreis des Europarats 
und der Nummer 15, der Nummer des Rheinradwegs 
im europäischen Radroutennetz. 

NEWSLETTER 
Rheinradweg-Webstrategie:   

Nachhaltig und exemplarisch 
 

Das Ziel ist ambitiös: Erstmals in Europa soll eine 
Webarchitektur für einen internationalen Rad-
weg realisiert werden, welche auf bestehenden 
Zuständigkeiten und Informationen aufbaut 
und diese zweckmäßig miteinander verknüpft. 
 

Die Webarchitektur berücksichtigt Erfahrungen 
aus vergangenen Projekten und bereits geleis-
tete Arbeit der Länder und Regionen. Zustän-
digkeiten werden stufengerecht definiert und 
redundante Datenbanken vermieden. Die Web-
architektur für den Rheinradweg ist nachhaltig 
und unter anderem auch auf andere EuroVelo-
Radrouten übertragbar. 
 

Auf sinnvolle Weise verknüpft die DEMARRAGE-
Webarchitektur Übersichts- und Detailinformati-
onen. Länderübergreifende Übersichtsinforma-
tionen werden in www.rheinradweg.eu           
integriert. Länder-  und  regionsspezifische  De-
tailinformationen sollen auf den nationalen 
oder regionalen Websites aufbereitet werden. 
Ab 2013 könnte diese in Eurovelo.com integriert 
werden, dem künftig europaweit maßgebenden 
Webportal für internationale Radrouten.   
 

Die Webarchitektur für den Rheinradweg wird in 
enger Abstimmung mit den maßgebenden  
Partnern realisiert werden. Bis Juni 2011 soll  
mittels einer Ausschreibung ein Dienstleister 
bestimmt werden: Dieser wird zuständig sein für 
die Koordination der Umsetzung und deren       
Abstimmung mit den relevanten Partnern auf 
regionaler, nationaler und europäischer Ebene.   

Ausgabe 2  

DEMARRAGE auf der ITB 2011 
 

Auf der Internationalen Tourismusbörse in 
Berlin hielt DEMARRAGE-Partner ECF einen 
Vortrag über Radtourismus in der EU. Dabei 
nutzten sie die Gelegenheit, um das Fach-
publikum über die neusten Projektentwick-
lungen zum Rheinradweg zu informieren. 
Die Teilnehmer waren vor allem an den 
Themen Routenverbesserung sowie Marke-
tingmaßnahmen interessiert. Auch dem 
geplanten Aufbau des in dieser Größenord-
nung ersten,  nachhaltigen Webportals im 
Bereich der Fernradrouten wurde großes 
Interesse entgegen gebracht. 

Nationale und transnationale Symbole des Rheinradweges 
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Was kommt als nächstes? 
 

Basierend auf den Ergebnissen der Marktanaly-
se beginnt im Sommer 2011 die Entwicklung 
des transnationalen Marketingprogramms, das 
unter anderem Events und Messeauftritte bein-
haltet, um den Rheinradweg auf transnationaler 
Ebene zu vermarkten. Darüber hinaus  läuft im 
Sommer/Herbst 2011 die Definition und Imple-
mentierungç desç ĀEuropeanç Certificationç Stanĳ
dardïçf¿rçFernradroutençan.çç 

 

DEMARRAGE PROJEKTPARTNER 
 

Niederlande 
 

¶ Provincie Gelderland 
 

 www.gelderland.nl 
 

¶ Provincie Zuid Holland 
 

 www.zuid-holland.nl 
 

¶ Stichting Landelijk  
 Fietsplatform 
 

 www.fietsplatform.nl  
 
Deutschland 
 

¶ Euregio Rhein-Waal 
 

 www.euregio.org 
 

¶ Hessen Agentur  
 

 www.hessen-agentur.de 
 

¶ Hessisches Ministerium für  
 Wirtschaft, Verkehr und  
 Landesentwicklung 
 

 www.hessen.wirtschaft.de 

 
 

  

Frankreich 
 

¶ Agence de Développement 
Touristique du Bas-Rhin 
 

 www.tourisme67.com 
 

¶ Agence de Développement 
Touristique î Haut-Alsace 

 

 www.tourisme68.com 
 

¶ Conseil Général du Bas-Rhin 
 

     www.cg67.fr 
 

¶ Conseil Général du Haut-Rhin 
 

 www.cg68.fr 
  

Schweiz 
 

¶ Stiftung SchweizMobil 
 

 www.schweizmobil.ch 
  
 Belgien 
 

¶ EuropeançCyclistsòçFederationç 
 

 www.ecf.com 

   

¶ Romantischer Rhein  
 Tourismus GmbH 
 

www.romantischer-rhein.de 
 

¶ Ministerium für Wirtschaft, Verkehr  
und Landentwicklung Rheinland-Pfalz 
www.mwvlw.rlp.de 

 

¶ Ministerium für Wirtschaft, Energie, 
Bauen, Wohnen & Verkehr 
Nordrhein-Westfalen 
 

www.wirtschaft.nrw.de 
 

¶ Tourismus Marketing  GmbH  
Baden-Württemberg 
 

  www.tourismus-bw.de 
 

¶ Wirtschaftsförderungsgesellschaft  
für den Kreis Viersen GmbH 
 

www.wfg -kreis-viersen.de 
 

¶ Wirtschaftsministerium  
 Baden-Württemberg 
 

 www.wm.baden-wuerttemberg.de  

DEMARRAGE - Infobox 
 

LesençSieçauchçinçderçnªchstençAusgabeç(2/2011)çdesçMagazinsçïNATUREçfitnessðç
einen Artikel über DEMARRAGE und den Rheinradweg. Ab 20. Mai 2011 im                
Fachzeitschriftenhandel (D-A-CH) erhältlich. 

Der Rheinradweg im Elsass, Frankreich 

Entdecken Sie den RRW in den DEMARRAGE-Partnerregionen:   Elsass 

¶ Von Huningue bis Lauterbourg 
hat der Rheinradweg eine         
Länge von ca.  223 Km. 

 

¶ Strassburg, Sitz des EU Parla-
ments und der bekannten       
Kathedrale, liegt direkt am RRW;  
Mulhouse und Colmar sind in 
näherer Umgebung des RRWs.   

 

¶ Der RRW im Elsass führt teilwei-
se entlang der Huningueí und 
Rhine-Rhone Kanäle, die im     
frühen 19. Jh. erbaut wurden. 

Impressum 
 

 

Ausarbeitung und verantwortlicher Herausgeber: 
 

DEMARRAGE-Projektleitung 
 

Euregio Rhein-Waal 
Emmericher Straße 24 
D-47533 Kleve  

  

Telefon: 0049 (0)2821  793036 
Fax: 0049 (0)2821  793050 
E-Mail: demarrage@euregio.org 


